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Stille
Herrscht jetzt wieder an der Somme

I . Front. ,

f
, In Wolhynien wurden heftige Aw

, '

'
griffe der Russen abgeschlagen.

"

.
Während in der Dobruscha ine ljefj

, .tige Schlecht im Gange ist. "

. Berlin. 20. Eept. Ueber London

i Ter am Mittwoch ,don der obersten
HeerSl;itung veröffentlichte offiziell:
Bericht über ö'e Ereignisse auf dem

Kriegsschauplatz lautet wie folgt:
Westliche Front: Armeegruppe des

i Prinzen Nupprecht: Auf oem Schlacht
feld an der Sonnn hat sich nichts von

, besonderer Wichtigkeit eignet. Ber
inzelte feindliche Angriffe wurden ab

geschlagen. Mit einem Handgranaten
angriff errangen wir einen Erfolg in
der Nähe des Dorfes FlS. Aus ei

ner verspäteten Meldunq geht hervor.
dak' am Montag Abcr.d 'n von
Eiern aus ' gemachter Angriff de:
Franzosen abzeschlagen worden sei.

,Am' westlichen Abhang dek Wort
Homme wurden die ' Franzosen au
einem kleinen Theil eines Grabens
vertrieben, den sie noch im Besitz hat
ten. SS wurden hierbei S3 Gefangene,

gemacht und acht
erobert.

In der Montug Nach! nahmen irn
sere Patrouillen in der Champagne bei
einem Ueberfall 46 Franzosen und
Nüssen gefangen. .

platz.
Der auf die Ereignisse im Osten

Bezug habend? Theil des offiziellen
Berichte lautet wie folgt:

Armeegruppe des Prinzen Leopold
Westlich von Lutsk an dem von der
Armee des Generals von der Marwitz
besetzten Theil der Fron:.' machte der
Feind nur folate Angriffe. An deu
meisten Punkten war 'In

.' fanterie nicht im Stande, ihre Gräben
zu verlassen wegen dS vorder deut
fchen Artillerie auf sie gerichteten

FeuerZ. Erst gegen Abend gingen die

Nüssen in dichten Kolonnen zum An-gri- ff

über. Alk diese Angriffe brachen
mit sehr schweren Verlusten für den

Feind zusammen. EL gelang dem

Feind temporär bei Szelwow in un
fere Positionen einzudringen, er wur
de aber prompt wieder daraus dertrie
den. ,,!,

.Front des Erzherzogs Karl Franz?
An der Narayuvka (einem Nebenfluß

. der Guila Lipa in Gslizien) finden
heftige Kämpfe statt, dh einen für
uns günstigen Verlauf nehmen. An
griffe des Feindes wurorn abgeschla

gen. J
,

.In den Karpathen, die jetzt - mit

Schnee bedeckt sind, setzen die Russen
ihre Angriffe jort. Der Feind hat dort
einige örtlich beschränkte Erfolge er
rungen. .

'

Siebenbürgen Front: Die Rumanen
sind über den Szurduk Paß zurückge
trieben worden

Der Szurduk ist einer'Nr GebkrgS

Pässe, durch welche die Rumänen so

fort nach ihre? Kriegserklärung an
Oesterreich Ungarn in Siebenbürgen
eingefallen waren. Er befindet sich un
gefähr k50 Meilen südöstlich von Her

. mannstadt.

Balkan Kriegischaiil-latz- : In der
Doirudscha finden heftige Kämpfe
statt. Mit in aller Eile
Verstärkungen vertheidigt der Feind
seine Position mit

' keit. .
-

, Mazedonisch: Front:' In der Nähe

ton Florina und bei den Kaimakcolan
Höhen wurden feindliche Angriffe ju

zum' Theil nach hefti
, gem Handgemenge. Westlich von Flo

rina halsen unsere Truppen, dem Bor
dringen bei FelndeS Einhalt zu gebie
ten. Oestlich von der Stadt führte
der Feind einen rfolgichm Ueber

.fall au. V"; ',? .
'":

.Südlich von der Bklaschitza Pka
nlna vertrieben die Bulgaren am
Sonntag die Italiener auS den Dör
fern Malnica und Porzj und nahmen
6 Offiziere nd 250 Man gefangen

aus bul. --V . .
! B u i 1 1 u; i h uaiiiin,

wurde hier offiziell angekündigt, daß
die italienischen Truppen an der ma
zedonischen Front von den Bulgaren
zurückgetrieben wurden, die vier Dor
fer besetzten. Am östlichen Rumänien,
an der neuen Schlachllront, die sich

sudlich von dk: von Constanza m
Schioarzcn Mr nach Tzernovoda an
der Donau führenden E.senbahn
zieht, ist eine Schlecht im Gan
ge, die einen für die Bulgaren günsti
gen Verlauf nimmt. Die Bekanntma
chung lautet wie folgt: '

Jn der Umgegend von Florkna fin
den sehr heftige Kämpfe statt. Ale
Versuche des FiindeS. sicd der Kaimak
calan Höhen zu bemächtigen, mißlait
gen unter der Gewalt unserer Gegen
angriffe. Im Moglenica Thal und

uf beiden Seiten deS Ward Fluf
feS fanden schwache Artilleriegefechte

statt
.Am Fufze deS Belanchitza Pla

taus vertrieben unsere Truppen den

Feind und besetzten die Dörfer Schoy,
govo, Manitza, Gorniporog und Don
liporog, wo s viel
fanden, das der Feind un Stich gelas-

sen hatte. Die Italiener ließenr 100
Gewehre in Dorniporoz zurück. An
der Struma und an der Küste des
Aegöischen MeneZ 'br sich nichts
Wichtiges eignet.

Rumänische Front: Äo der Donau
ist alles ruhig. Die grobe Schlacht, die

an der Linie Maralui Monul-Ar- a

badaji , Koka:dja Eobadin Tulsa
im Gange ist, nimmt einen für un?
günstigen Verlauf. An der Küste deS

Schwarzen Mceres ist alleS ruhig.

In Perfien erring die
Türken neu Erfolge.

29. Sepk.

Ueber BerNn auf dvalosem Wege

nach ayville: Eine wahrend deS Ta

lautet wie folgt: "

Felochie Front, Mesopotamien.

Wir bestanden ein erfolgreiches Gefecht

gegen feindliche Batterien. Ein Mun,
tionödepot des Feindes wurde zum
Explodiren gebracht.

Ewe feindliche

die gegen den Ernasye Distrikt vor

drang, wurde In ihre rrsprüngUchen

Positionen zurückgeworfen.'

.Persische Front: Feindlich Er
wurden an

mehreren Punkten ' zurückgeschlagen.

Wir besetzten daö Dorf KereSzi. 80

Kilometer östlich von

Den Aussagen von Eefangenen ge

maß, die sich gegenseitig , bestätigten,

haben die Russen in den Schlachten
bei Essadabaot und Hamadan unge

fähr 8000 Mann verloren.

Kaukasus Front: ?ine von den

Russen oraanisirte Räuberbande, die

bei Fenike gelandet wurde, todtete fünf

Frauen und 12 Männer und verwun

deten sieben andere Civilisten. Die

Räuber wurden vertrieben.

.Russische Aviatiker haben daS of

fene Dorf Potfchatg bombardirt. EZ

befanden sich keine türkischen Truppen

in dem Dorf. Sin Kind wurde getöd

tet und zwei Kinder wurden verwun

det.

In einem anderen offiziellen Ve

richt wird angekündigt, daß die tür

kischen Truppen w Salizien nach einer

48 Stunden dauernden Schlacht alle

Angriffe der Russen zurückgeschlagen

haben. Die Bekanntmachung - laute:

wie folgt: . 7 '
Unsere Truppen haben ,n Gallien

heftige Angriffe zurückgeschlagen, die

die Russen ununterbrochen Vom Mor
gen dS 16. bis zum Abend des 17.

September mi! überlegenen Streit
frästen uSfllkrten. Si: behaupteten

all ihre Positionen und nahmen 000

Russen gefangen, darunter zwei Offi- -
ziere. , V

russische Be.
te

Kehren die Straßen in
Städten,

die'sie verwalten .,
. " sollten.

Berlin. 20. Sept. Aus drahtlo
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ersjaslen, iT eine jjrojjc Sifaif im gliiige.

den aOrtgeii ScOfad)tfroriteu tjerrsct Verhältniß- -

Kampfe finden überall statt, sind aber nicht bon großer

Bedeutung.' .

Griechenland soll ein Ultimatum an Deutschland geschickt haben, In dein die sofortige Zurücksendung der in
, Kavala gefangenen griechischen Truppen verlangt wird,' In der Schlacht an der Somme haben dte AI

liirten wenigstens eine halbe Million Soldaten verloren, Die Briten allein 3M.000Mann. Und da--

bei haben sie in elf Wochen nicht mehr als 79 Quadratmeilen Land zurückerobert. Major Bassermann
erklärt sich für einen rücksichtslosen Unters und Zeppeün-ttrie- g gegen England. Auch erklärt er, daß

jna sich keinen Illusionen betreffs eines baldigen Friedens machen dürfe. Die Italiener lassen nun
. guch wieder einmal erschöpft -- mit ihren Angriffen auf das Carso Plateau nach.

Sofia gemeldet wird, befand sich bei
der russischen Arm, die im östlichen

Rumänien eindrang, eine ganze Bri
gade von Beamten, die die eroberten
bulgarischen Städte verwalten sollten.
Diese'Beamten wurden gefangen ge

nommen und sind jetzt mit dem Reim
gen der Straßen in den Städten be

schäftigt, die sie oerlvalten sollten.

, Sie Rumänen
Bon, den Oestnreichern an , der Sie

benbllrger Grenze geschlagen.

trieben.

Die Stadt Petrofany wieder im Besitz

der Oesterreicher.

Wien. 20. Sept. Oefterreichische

Truppen haben die Rumänen südlich

von Hoetzing in Siebenbürgen geschla-

gen, die Stadt Petroseny und den

Szurduk Paß w den Siebenbürger

Alpen wiedererobert. Der bezüglich

vom St. K. KriegSminiskrium veröf

fentlichte ofsiziclle Bericht lautet wie
folgt:

In den Karpathen setzt de? Feind
seine Angriffe mit der größten Aus
dauer fort. Südlich von'der Bystritza.

südlich von Luczina, ercang er einige

örtliche Erfolge, aber abgesehen davon,

wurde er überall zurückgeschlagen

Südlich von Lipnicadolna versuch'
der Feind vergeblilb. durch Massen
angriffe daS Borrücken 'der Deutschen

aufzuhalten.

.Front des Prinzen Leopold von

Bayern. Versuche des Feindes, die Ar
mee des Generalobersten von Ter
tanczky anzugreifen, wurden im

Keime erstickt. Am Abend ging der

Feind mit großen Truppenmassen in

tiefer Formation zwlsck,en Pustonyty

und Szelwow gegen die deutschen und

österreichisch ungarischen ' Truppen

von der Arm des Generals von der

Marwitz vor, sie wurden aber. überall

zurückgeschlagen. Heute Morgen er

neuerten die Russen ihre Angriffe und

eS gelang ihnen bei Szlwow in un

fere Gräben einzudringen, sie wurden

aber durch Gegenangriffe sofort wie

der daraus vertrieben.

Italienischer Kriegsschauplatz: DaZ

Carso Plateau wird von der seindli-che- n

Artillerie wieder in sehr heftiger

Weise beschossen. All: Versuch der

feindlichen Infanterie, zum -- Angriff

überzugeheu. wurden abe? von unserer

Artillerie verhindert. Es ist jetzt fest

gestellt worden, daß die Vertheidiger

des Plateaus in der vier Tage dauern

den Schlacht gegen 20 Jnfanterie-Br- i
gaden. eine Kavallerie Division und
ungefähr 15 Bersaglieri Bataillone ge

kämpft haben. ' '.

Im Sugana Thal griffen die Jta
liener unsere Positionen äm Eivaton
und dem Nasa Bach an. sie wurden

m Mitternacht dauerte-- ., mit schwe

ren Verlusten zurückzksc:'lagen.

Die Rumänen, die s,ch südöstlich

von HatZzeg befanden s'ild vollstän-di- g

Vertrieben worden, 'troseny unö
der Szurduk Paß befinden sich wieder

in unseren Händen.'

In dem ostkrreichchen Bericht vom

Dienstag heißt es, daß die Rumänen

südöstlich von Hatszeg in der Richtung

auf Petroseny zurülfzetrieben worden
seien und die deutsche und Lsterrei

chischea Truppen ihnnt in den Gör
At .. r t. r il .

t uiw. ifw'iii t .'iiw wn i
den Ferseä seien. s

Ber Unterseekrieg ist nur
aufgeschoben icht

aufgegeben.

Sagt Major Bassermann in einer

Rede vor seinen Konstituenten.

Er befürwortet die rücksichtsloseste

Verwendung von Unterseebooten.

' Berlin. 20. Sept. Ueber Lon-

don. Major Ernst Bassermann, ?U

ner der Führer der nattnalliberalen
Partei, hielt am Montag vor seinen

Konstituenten in Saabrücken eine Re-d- e,

in der er sagte, daß der Unters
krieg aufgeschoben, aber nicht aufgeho-be- n

worden sei. Er befürwortete die

ausgedehnteste Verwendung von

sowohl als auch von Zlp-pelin- S

und die Fortsetzung des Krieges

in der rücksichtslosesten Weise.
Major Bassermann sagte, daß der

Admiral von Tirpitz. Admiral von

Köster. Mrst von Bülow'und Gras
Zeppelin seine Ansichten theilten. E:
sagte, daß in einem Krieg, bei dem

um die Existenz Deutschlands
handle, von allen zur Verfügung

Waffen in der rücksichtslosesten

Weise Gebrauch gemacht werden müsse.

Die Zuhörer applaudirten diese Aeu
ßerung in der lebhaftesten Weise.

und Zeppelwe", sagte Ma
jor Bassermann, .sind die wirksamsten

Waffen gegen unseren Erzfeind Eng-land'- .',

;
Auf die Ver. Staaten Bezug neh

mend, warnte der Redner seine Zuhö-re- r,

daß sie der Entrüstung der Ver.

Staaten über die Schwarze Liste und

die Vergewaltigungspolitik Englands

und auch den Sympathien für Deutsch-lan- d

auf Grund der Einführung einer

Unterfee-Handelsfchisfa- keinen zu

großen Werth beilegen sollten. Auch

sagte er,, daß die an England gerichie

ten Proteste Amerikas ebensowenig

Wirkung haben würden, als die bisher

rigen Noten der amerikanischen Regier

rung.

Der Redner machte auch keine Hofs

nung auf Frieden. Er sagte seinen

Zuhörern, daß nicht die geringsten

Aussichten auf ein baldiges Ende des

Kriege? vorhanden feien. ' Er füg

rigeren Krieg zu führen habe, als man
für möglich gehaltenhabe, deshalb aber

kein Grund vorhanden sei, an einem

endlichen Sieg zu zweifeln.

Eine halbe Millw

Haben die Briien und Franzosen so

weit in der Schlacht an der Somme
verloren.

Das Erreichte in gar keinem Verhält'

niß zu den furchtbaren Verlusten.
. v ' - v
Be et t n. '20. epC Auf drahtk

sem Wege nach Saymlle. Die Uebe:
see Nachrichtenagentur schätzt dii

Verluste der Briten und Franzosen in

der Schlacht an der Marne auf
eine blbe Million Mann ab!

.Kleine örtliche Erfolge, die in der

letzten Zeit die Briten an der Somm:
errungen haben, werden von der briti
schen Presse als große Siege auspo-sau- nt

und hatten sogar zur Folg?,

daß der König Georg eine Gratula-tionsdepesc-

an den britischen r

General Sir Douglas

Haig geschickt," sagt die Nachrichten

Agentur. .Es wird behauptet, daß di?

Briten die Dörfer Flers. Martin
puich und Couicelette schon am ersten

Tag der Kämpfe genommen hatten,

während man geglaubt hatte, für die

Eroberung der Dörfer vier Tage zu

brauchen.

.Thatsache ist. daß dtt Briten erst

nach elf Wochen langen desperaten

Anstrengungen das bißclxn Gelände

erobert haben. Das Resultat der

Schlacht an de: Somme muß mit Be

rücksichtigung der Größe, des von den

Deutschen besetzten französischen uno

belgischen Gebiets abgeschätzt werden.

daS inen Flachenraum oon ungefähr

50,000 Quadratkilometer lpt. Da

von sind 29.000 belgisch und 21.000

französisch. All die von den Brite,:

und Franzosen gemachten fürchterli
chenAnstrengungen hatten im Verlauf
von beinahe drei Monaten die Er
oberung von nur 1300 Quadrat-K- i
lometern (573 Quadrat meilen) zur
Folge.

Der Preis, den die Alliirten für

dieses kleine Gebiet bezahlt haben, ist

ein entsetzlicher. Einer kinservatioen
Abschätzung z'.isolge haben die Briteu
bis zum 13. September 350.000Mann
verloren. Mit den'Verlüsten der Fran
zosen stellt sich der Gesammtverlust
aus ungefähr eine bzlb Million
Mann. '' ' .

Zum dritten Male

Wurden feindliche Kriegsschiffe an
der Küste von Flandern von

deutsche Flieger bombardirt.

Berlin. 20. September. Auf
drahtlosem Wege nach Sayville. Am
Dienstag fand der dritte LIngrNs

20. Sept. rwtmmtgt'Z siBl aulad ach heftige Kämpfen, die .Mhinzu, dalz Deutschland eir, f,Schif.d, Zll

liirten an der kküste von Flandern
statt. Wie die Admiralität bekannt
giebt, wurde ein Zerstörer von Boi
ken aetroffen. Die Erklärung lamet
wie folgt:

Teutsche Wasserflugzeuge wieder'
fatten am Tienstah Nachmittag ihre
Angriffe auf feindlickze rkegLschi?f?
an der ,Biste von. Flandern. Einer
der Zerstörer wurde von nrchreren
Bomlen getroffen."

Etttrüstet

Ist Admiral von Tirpitz über die Be
Häuptling,

Xus er ben Reichstag iu Bezug aur
die Anzahl der Tauchboote irre

geführt habe.

Berlin, 19. September, über
London, 20. September. Der Ad.
miral von Tirpitz ist hoch entrüstet
über BesckmldiMngen, welche von
Professor Valentin gegen itin erhoben
wurden, und denen zufolge er wäh-

rend der legten Tanälioet'Kontro
verse denk Reichstag unkorrekte In
ferniutiott unterbreitet kaben soll.
Professor Valentin ist ein Beanuer
im Auswärtigen Amt, und die Zei
tniigen veröfsentliclM Briefe, welche
zwischen dem Admiral von Tirpi!)
und dem Reichskanzler von Beth
inauHollweg in der Angelegenheit
aewechselt wurdm.

Auö densellien geht hervor, dc,s:

Professor Valentin in einer Privat
llnt?rredung gesagt hatte, das; Ä!d

miral von Tirpitz den Neibstasi in
M'zug Mlf die Anzahl der' nerriii).
baren Tauchboote und die Möglichkeit
eii'er enerVscixn Tauchboot Siam-tugu- s

irregeführt habe. Ter Admiral
verlangte, daß der Kanzler das ?is
ziplinar'Vcrfahren gegen en Pro
lessor einleite. In seiner Antwort ent
lastet der Neichokai)ler Herrn von
Tirpih von der gegen ihn erlbencn
Besl,lldignttiien. erklärt aber, d i

Professor Valentin seiner DrÄzipli'
nar(Sen,'alt nicht unterstehe.

Für die Wiederherstellung

T weltlichen Macht des Papstes
- 4oird mMbtTch in deutsche

katholischen Presse agitirt.

Um dem Vatikan die ungehinderte
Ausübung feiner Rechte zu

sichern.

L o n d o n, 20. Cept. Der Exchange'
Telegraph Co. wird von ihrem

rn Amsterdam gemeldet,

daß katholisch: Zeitung',:i in Deutsch-lan- d

eine Bewegung zu Gunsten der
Wiederherstellutig der weltlichenMacht
des Papstes eingeleitet haben, um
dem Vatikan die unbe!ästigte Aus-Übun- g

seiner neutralen Rechte zu
sichern.

Die .Kölnische Volkszeitung", tu
nes der prominentesten katholischen
Blätter, erklärt, daß Deutschland den
deutschen Kalh'üiten frei: Hand lasse,.
und denunzirt ds im Jahre 1870 von

Italien zur Zeit des Afhörens der
weltlichen Macht des Papstes ange-nomme-

Garintiegesetz.
Sämmtliche österreichischen und

deutschen katholischen Blätter haben
sich, wie es in der Depcsche heißt, der
Bewegung angeschlossen. Man glaubt,
daß diese von dem Kardinal von

Hartmann, dem Erzbischof von Köln,
eingeleitete Belegung mit der Absicht
geschehen fei, für den Vatikan eine

Vertretung auf der Friedenskonferenz
noch dem Kriege zu sichern.

Ei Ultimatum

Soll Griechenland an
Deutschland ges chickt

haben.
Athen, 20. Sept. Es ist aller

Grund für die Annahme Vorhängen,
daß die griechische Kegierung ein Hl
timatum an Deutschland und Bulga-rie- n

geschickt hat, in dern die sofortige
Zurücksendung der griechischen Trup
pen verlangt ivlrd, die in Kavala en

genommen wurden.
In der Noie' soll in bestimmter

Weise verlangt worden sein, daß die
Truppen an die Schweizer Grenze gk'
bucht werden sollen, s daß sie von
dort auö nach Griechenland zurückge
schickt werden können. Die griechische

Regierung garantirt. daß sie nicht gt
werden, gegen irgend inen Verbün-bete- n

Deutschlands zu kämpfen,
und gleichzeitig wird das Verhalten
des Generals Hadjopuluö desavouirt.
der den Befehl, die Truppen nach ei

nem anderen Hafen einzuschiffen, un
beachlet gelassen habe.

Der Associi:ten Press: ist der offi
zielle Text der Depesck) zur Verfü-gun- g

gestellt worden, die zwischen
dem Kommandeur des vierten griechi
fchen Armeekorps in Kavala, General
Hadiapuloö. und dem Kriegsminister
&uzc BuAMundUMLUUdtty

Wetterbericht.
Für Ohio und das westlich:

Pennsylvania: Trübez Wetter, wahr
schcinlich mit Strichregen am Don
nerstaq. Am Freitag schönes, kühlereZ
Wetter.

der britischen Fsotte gewechselt worden
sind. Die griechische Negierung will
damit beweisen, daß si alles Mögliche
gethan habe, um die gri?chiscb? Armee"
aus Kavala zu entfernen. Am ii.
September telegraphir! General Had
japulos: .

Das vierte griechische Armeekorps
wünscht sich sofort den Äriten zu er
geben. Die Aulgaren haken gedroht,
die Stadt morgen beschießen zu wol
len."

Der britisch? Admiral telegraphirts
daraufhin nach Athen: ..Wollen Sie,
daß ich den griechischen Truppen

soll, sich auf griechisch Dam
psern einzuschiffen?"

Der jiriegsminister, General Calla
ris, antwortete darauf wie folgt:

An ta vinte Armeekorps in Sia
Data. Schissen Sie sich sofort mit
len Truppen und, wem: möglich, mit
allen Vorräthen, nach Volo ein. Sehen
Sie sich dieserhalb mir oem britischen
Admiral in Aerbindu,',i. Benutzen
Sie, wenn iii'valick, gri.',,sche Schikse.
wenik aber lne solch: zur Verfii-gun- g

stehen, Schisse onserer J a

iioiialiialeii. 7,k Cioiloelwrden und
die Polizei müssen in ficoala zurück-

bleiben."
Tie Griechen benutz,?", diese Tepe

sche als ÄasiS für die Behauptung,
daß General HadjapuloS sich nickt den

Bulgaren zu eraeren willens war, i;no

daß er daher und alle seine Tru,we.r
jetzt als fa.,aene öehandelt wurden
und nicht als '.','eutrale.

Die griechischen Tinpn, die sich

im östlichsten T!el von !.'a,;edon!en be-

fanden, und di: von den Bulaaren
wnrSen. als diese Kavala

besetzten sollen nach Philivpopoli
transportirt worden sem wo sie oon

d?n Bulgaren ocfangen ehalten wer- -

den.

Als immer schwerer

Erweist sich die Katastrophe in, Folge

es .Dsm.nrbr.uchs in Bvlnnen,
" ""'

Man fürchtet, daß di Zahl der Todiin
220 weit übersteigen wird.

ReiÄenberg, Böhmen, 20.
Sept. Ueber Berlin nach London.
Mit dem Verlaufen des Wassers und
der Ermöglichung einer Untersuchung
tritt der Umfang der Katastrophe, wel-c- he

am Montag in Folge des Damm-bruch- es

bei Tannwald verursacht
wurde, erst recht zu Tage. Man glaubt,
daß außer den 250 Todten, deren Lei-

chen geborgen wurden.noch viel andere
Personen das Leben verloren haben?
denn man befürchtet daß stch zahlreiche

Personen in den Häusern befanden,
welche fortgerissen wurden. Ter

noch nicht qe-n-

festgestellt werden, aber man weiß,

daß die Zahl der zerstörten Häuser sich

auf mehrere hundert beläuft. Und da
jehe der heimgesuchten Ortschaften
mehrere Glasfabriken verlor, ist der
Verlust der Industrie ein sehr großer.

In Dessendorf wurde eine Fabrik für
Holzschnitzerei, zerstört, wobei die ganze
Arbeiterschaar. bestehend aus zwanzig!

Mann, getödtet wurde.

Kein Aeridrom beiFrank
f u r t verbr.innt.

Berlin, 20. Sept. Auf drahtlo
sem, Wege nach Sayville. Die Ueber

see - Na'chrichienagentur erklärt die ia
ausländischen Zeitungen gebrachte

Nachricht für unwahr, cc.ß ein Aero .

drcm bei Franlfurt duch Feuer zer
stört worden sei uno dabei fünfzehn
Aeroplane und vier beinahe fertige
ZeppelmL zerstört worden feien.

Scheidemünze aus Zink.
' Z ü r. i ch, 20. Sept. Die Berliner-Täglich- e

Rundschau sagt, daß die Re-

gierung von Luxemburg beschlossen

habe, für 200.000 Francs Scheide
münze aus Zink prägen zu lassen, we

gen des grchen Mangels von Kupfer
geld. '!

Holländischer Bürger voy
den Franzosen auf ei ,

nem holländischen
Dampfer verhaf,

t e t.

Berlin. 20. Sept. Auf drahtlo
sem Wege nach Sahville. Während ei
ner Inspektion des holländischen
Dampfers Konigin der Nederlanden
durch Mannschaften von einem, sran
zösischen ueuzer. wuroe ein hollän
bischer Bürger' verhastei. ohne daß
ein Grund dafür angegeben wurde,
wie aus Amsterdam 5cr:chlet wird.
Die Familie des Verhafteten hat da
holländisch Auswärtige Amt vo,r dem
Vorfall benachMtiatfeneI,


